
Kampfkraft verschenken?
Die Berichtswahlversammiungen 
bestätigen es wiederum: In den 
ständigen Arbeitskollektiven der 
LPG und VEG, in denen Partei­
gruppen wirken, entwickelt sich 
ein gesundes politisches Klima. 
Von diesen Kollektiven gehen 
viele und immer wieder neue, von 
den Kommunisten angeregte In­
itiativen zur Leistungssteigerung 
aus. Das erhöht nicht nur das 
Ansehen und das Vertrauen zu 
den Genossen. Dadurch wird 
auch der Kampf der ganzen Par­
teiorganisation für hohe Produk­
tionsergebnisse im Stall und auf 
dem Feld gefördert. Die Partei­
gruppenarbeit belebt zugleich 
auch das innerparteiliche Leben 
der Grundorganisation. Der ein­
zelne Genosse wird konkret in die 
Parteiarbeit einbezogen, die in­
dividuelle Arbeit mit ihm ver­
stärkt. Das spiegelt sich nicht zu­
letzt auch in niveauvollen Mit­
gliederversammlungen wider.
So viel Positives. Und dennoch: 
Die Bildung neuer Parteigruppen 
könnte mit mehr Kontinuität er­
folgen. Was sind die Ursachen, 
wenn dies noch nicht geschieht? 
Nach wie vor erkennen einige 
Grundorganisationen den Wert 
der Parteigruppenarbeit nicht voll. 
Sie sehen darin in erster Linie eine 
Mehrbelastung für die Leitung 
oder lediglich eine zweite Partei- 
versämmlung. Sie übersehen 
aber die Möglichkeit, über die 
Parteigruppen den politischen 
Einfluß in allen Kollektiven zu si­
chern. Die Kreisleitungen sollten 
ihnen helfen, den Prozeß der 
weiteren Herausbildung neuer 
Parteigruppen in den Arbeitskol­
lektiven aktiv zu unterstützen.
Es gibt weiter Parteileitungen, die 
meinen: Wenn wir Parteigruppen

bilden, dann zu dem Zeitpunkt, 
wo es möglich ist, alle Genossen 
der Parteiorganisation - von der 
Verwaltung bis zum letzten stän­
digen Arbeitskollektiv - in ihnen 
zu erfassen. Verschenken wir uns 
damit nicht einen möglichen und 
schnellen Zuwachs an Kampf­
kraft?
Die Grundorganisationen handeln 
richtig, die schwerpunktmäßig 
und gezielt Vorgehen. Sie konzen­
trieren sich zunächst darauf, 
durch Parteigruppen den poli­
tischen Einfluß vor allem in den 
Kollektiven zu erhöhen, die für 
den weiteren volkswirtschaftli­
chen Leistungsanstieg bedeutsam 
sind. Dafür schaffen sie systema­
tisch die Voraussetzungen. Das 
schließt solche Fragen ein wie die 
kontinuierliche Gewinnung der 
besten jungen Genossenschafts­
bauern und Arbeiter als Kandida­
ten für die Partei, die Verteilung 
der Parteikräfte sowie die langfri­
stige Vorbereitung der Genossen 
für die Funktion des Parteigrup­
penorganisators und seines Stell­
vertreters. Nach und nach werden 
auf dem gleichen Weg Parteigrup­
pen in weiteren Bereichen gebil­
det.
Zu einer Parteigruppe gehören in 
der Regel die Genossen eines 
Arbeitskollektivs. Das entspricht 
dem Statut der SED, in dem es 
heißt: „Die Parteigruppe erfaßt 
alle Mitglieder und Kandidaten, 
die gemeinsam in einem zusam­
mengehörigen Arbeitsprozeß, 
einem bestimmten Arbeitsab- 
scbnitt oder einer bestimmten 
Brigade arbeiten.”
In der Brigade wirken die Genos­
sen ständig und unmittelbar zu­
sammen. Sie kennen sich gut. 
Gemeinsam nehmen sie ihre poli­

tische Verantwortung für die Er­
füllung der volkswirtschaftlichen 
Aufgaben wahr. Tagtäglich führen 
sie das politische Gespräch mit 
den Werktätigen, beantworten 
ihre Fragen. Sie helfen dem Leiter, 
aufgetretene Probleme zu lösen. 
Mitunter reicht das Wirkungsfeld 
der Parteigruppen über die Bri­
gade hinaus. Entweder sind ihnen 
Genossen aus anderen Bereichen 
zugeordnet oder sie umfassen die 
Parteimitglieder mehrerer ver­
schiedener Arbeitskollektive. Da­
mit sind in der Regel eine größere 
räumliche Trennung der Arbeits­
plätze, unterschiedliche Planauf­
gaben oder auch die Tätigkeit in 
Schichten verbunden. Für die 
Führung dieser Parteigruppen 
benötigen die Gruppenorganisa­
toren die besondere Hilfe der 
Leitungen. Hier ist auch der Hin­
weis angebracht: Die Basis der 
Partei, das ist und bleibt die 
Grundorganisation. Die Partei­
gruppe ist ihre kleinste Einheit. 
Wiederholt berichtete der „Neue 
Weg” über die zahlreichen An­
strengungen der Grundorgani­
sationen der Landwirtschaft im 
Bezirk Neubrandenburg zur Bil­
dung von Parteigruppen. Im Ver­
lauf der Parteiwahlen wurden sie 
weiter verstärkt. Beispielsweise 
stieg die Zahl der Parteigruppen 
in den LPG und VEG des Kreises 
Neustrelitz von 22 auf 64 und im 
Kreis Malchin von 36 auf 67.
Über eine wirksame Parteigrup­
penarbeit verstärkt die Grund­
organisation ihre Rolle bei der 
Erziehung der Genossen zum un­
erschütterlichen Klassenstand­
punkt, zum bedingungslosen Ein­
treten für den politischen Kurs der 
Partei in jeder beliebigen Situa­
tion und zur unablässigen Festi­
gung ihrer vertrauensvollen Bezie­
hungen zu den Werktätigen.
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